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1 Rahmenbedingungen der fachUchen Arbeit 

Schulprogrammatische Leitlinien des Faches Musik 

ln Orientierung und Konkretisierung des Schulprogramms der Kari-Ziegler­
Schule und des Kap.1 des Kernlehrplans Musik kann und soll das Fach 
Musik wesentliche Beiträge leisten hinsichtlich erzieherischer, ästhetischer 
und speziell musikbildender Aufgaben. Der einzelne Mensch mit seinen 
Stärken, Begabungen, Eigenarten und Schwächen steht dabei genauso 
im Fokus (musik-) pädagogischer Bemühungen, wie die Förderung seiner 
kooperativen und sozialen Fähigkeiten. 
Der allgemeinbildende Musikunterricht in den Klassen und Kursen ist der 
günstige Ort zur Erarbeitung musikspezifischer Kompetenzen im Sinne 
des KLP. · Sowohl handlungsbezogene wie auch musikali~ch-ästhetische 
Fähigkeiten werden einbezogen in die Anbahnung und Realisierung indi­
vidueller kreativer Tätigkeit. Es ist der geschützte Ort des Ausprobierens, 

· Überprüfens, Reflektierens und Beurteilens ir:t unterschiedlichen fachlichen 
und sozialen Kontexten. Die Ensembles sind primär der Ort des gemein­
samen Musizierens, der gemeinsamen, koordinierten und zielgerichteten 
Arbeit im Sinne des Probens und Einstudierens,. der Konzerte und Auffüh­
rungen. Es bietet sich an, die beiden Orte des Musik-Lernens immer wie-

. der sinnvoll miteinander zu verknüpfen, um MotiVationen für beide Berei-:­
che synergetisch zu entwickeln. Dies kann realisiert werden durch thema­
tische . Anknüpfungen an Konzert-Projekte, Kompositions- und Gestal­
tungsvorhaben des Unterrichts für Ensembles, recherchierende und re­
fle~tierende Vorbereiturl'g und Begleitung v.on Veranstaltungen u.v.m. 
Ziel ist es, möglichst viele Schülerinnen und Schüler für die· aktive Teil­
nahme arn schulischen Musikleben zu motivieren und deren Begabungen 
und Kompetenzerwerb sinnvoll zu integrieren, um damit einen vitalen Bei­
trag zu leisten zum sozialen Miteinander aller Beteiligten der Schule. 

Weitere Aspekte finden sich im Kapitel 2.2. (Grundsätze der fachmethodi­
schen und fachdidaktischen Arbeit) 
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Unterrichtsstruktur im Fach Musik 
Die Schülerinnen und Schüler der Kari-Zieg/er-Schule erhalten . im Sinne 
der Vorgaben der APOSI für das Fach Musik in der Sekundarstufe rUnter­
richt iri den: 

Klassen 5/6 
Klasse 7 
Klasse 8 
Klasse 9 

. 2Std durchgehend. 
kein Unterricht (Kunst/2Std) 
2Std (Es findet kein Unterricht in Kunst statt). 
1. Halbjahr: kein Unterricht (Kunst/2Std) · 
2. Halbjahr: 2Std (kein Unterricht in Kunst) 

ln der gymnasialen Oberstufe werden im Sinne der Vorgabe gemäß APO 
GOSt in der Einführungsphase zwei Grundkurse angeboten, die nach Kri­
terien der Lernvoraussetzungen gebildet werden. ln der Qualifikationspha­
se gibt es Grundkurse. 

AUe Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, an den Ensembles 
ihrer Jahrgangsstufen als AG teilzunehmen. 

• für die Jgst. 5 Grundlagen der Percussion-AG 
• für die Jgst. 6-7 Percussion-AG I 
• für die Jgst. 8-Q2 Percussion-AG II 
• für die Jgst. 5-Q2 Chor 

Unterrichtende im Fach Musik 
Die Fachkonferenz Musik· besteht zum Zeitpunkt der Lehrplan-Einführung 
aus 3 Lehrerinnen und Lehrern mit der Fakultas Musik, von denen zwei 
sowohl im Vormittagsbereich wie auch in der Ensemblearbeit des Nach- . 
mittags tätig sind. Der Fachkonferenzvorsitzende ist für die organisatori­
schen Belange des Faches in der Schule zuständig, der von einemir Ver­
·treter/in unterstützt wird. 

Unterrichtsbedingungen 
Für den Klassen-, Kurs- und Ensembleunterricht stehen folgende Musik­
räume zur Verfügung: 
• Zwei große Musikräume fOr den Unterricht. 
• Ein großer Raum, ih dem ein Großteil der vorhandenen Instrumente 

und lediglich 16 gestapelte Stühle vorhanden sind. Sonst ist er frei­
gehalten für Bewegungs- und Ensembleaktivitäten. Hier finden auch 
Percussion- und Chorproben statt. · 

• Die Aula bzw. Pausen halle,. die als Vortrags- und Konzertraum genutzt 
wird, wo neben der Aula-Bestuhlung eine Bühne und Sound- und Licht-
technik zur Verfügung steht. · · 

Die beiden Musikunterrichtsräume haben fest installierte Audio-Anlagen 
mit CO-und Cassetten-Pißyer und Anschlüs$e für andere elektronische 
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Geräte, einen Flügel, einen OHP, Notentafeln, ein Drumset und ein Key­
board. 
Oie Ausstattung im dritten Musikraum besteht aus: 
Orff-lnstrumentarium, Marimba- und Vibraphon, Drumset, 3 Congas, 3 
Bongos, Timbales, Temple .Blocks, E-Bass und E-Gitarre· jeweils mit Ver­
stärker, E-Piano, Klavier, 2 Pauken, small Percussion und einer N.otenta-. 
fel. 

Konzerte 
Jede Klasse der Jgst. 5 führt ein Klassenkonzert durch. Der/die in der 
jeweiligen Klasse unterrichtende Musiklehrer/ln ist in Kooperation mit der 
Klassenleitung für Organisation und Kooperation zuständig. 
Es finden regelmäßige Sommer- und Weihnachtskonzerte statt, deren 

·Programme in den AGs (Percussion-AG und Chor) erarbeitet werden. 
Auch Beiträge aus Klassen und/oder Kursen sind erwünscht. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab­
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe­
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. · · 

Die entsprechen~e Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts­
und der Konkretisierungsebene. 

Im "Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben" (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver­
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen eineil schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und. 
inhaltlichen Schwerpunkten zu· verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser 
Stelle nur die inhaltlichen Schwerpunkte und einige exemplarische konkre­
tisierten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die Gesamtheit 
der konkretisierten KompetenzerW-artungen zu diesen inhaltlichen 
·Schwerpunkten erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
. aufgelistet wird. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Ori­
entierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. 
Um Spielraum fur Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Prak­
tika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscur­
riculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum "Übersichtsraster Unterrichts­
vorhaben" zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi­
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-. 

· gliederder Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-·· 
sehe Ausweisung "konkretisierter Unterrichtsvorhaben" (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu­
en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge­
nen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch­
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit-
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teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein­
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen 
von den vorgeschlagenen Vergehensweisen ·bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen. der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sjcherzustellen bleibt .allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung. der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung . finden . 
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· 2.1.·1- Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Qualifikationsphase IQ1)- GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben 1: Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Der Komponist im Obergang zum bürgerlichen Zeitalter Thema: Musik zwischen Expressionismus und Neuer Sachlichkeit 

Kompetenzen: Kompetenzen: 
• benennen stil- und gattungsspezifische- Merkmale von. Musik im Hinblick • interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer Kon-

auf den historisch-gesellschaftlichen Kontext unter Anwendung der Fach- zeptionen (und des Sprachcharakters von Musik), 
sprache, · • bearbeiten musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästhetischer 

• entwickeln Gestaltungskonzepte unter .Berücksichtigung einfacher gat- Konzeptionen, 
tungsspezifischer Merkmale im historischen Kontext, • beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich ästhetischer 

• erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen auf deren Konzeptionen. 
gesellschaftlich-politische Bedingungen. · .. 

lnhaltsfelder: IF 2 (Entwicklungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte:· 
• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 
• Gattungsspezifische Merkmale im historischen Kontext 

Zeitbedarf: 25 Std. 
Unterrichtsvorhaben 111: Projekt 

Thema: Thema gebunden an jährliches Konzert-Projekt der Oberstufe 

Kompetenzen: 
- beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke 
- interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 
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Konzeptionen 
entwickeln Gestaltungskonzepte 
vertonen Texte 

lilha1tsfelder: 
IF 1 (Bedeutungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ästhetische Konzeptionen von Musik 

Zeitbedarf: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Musik als Zeugnis gesel/sch~ftspo/itischen Engagements 

Komp~tenzen: 
• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf Wahrnehmungssteuerung 

und außermusikalische Kontexte, · 
• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltunge·n bezogen auf einen 

funktionalen Kontext, 
• erörtern Problemstelluflgen zu Funktionen von Musik .. 



- erfinden musikalische Strukturen 
- realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen lnhaltsfelder: 
- beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse IF 3 (Verwendungen von Musik) 

lnhaltsfelder: IF1- IF3 Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: . Funktionen von Musik in außermusikalischen Kontexten 
alle inhaltlichen Schwerpunkte des Kernlehrplans 

Zeitbedarf: 15 Std. 
Zeitbedarf: 25 Std. 

Summe Qualifikationsohase (Q1).,... GRUNDKURS: 90Stunden 

Qualifikationsphase Q~l- GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben 1: Unterrichtsvorhaben II: . 

Thema: Musikalisch-kOnstlerische Auseinanders~tzung mit existentiel- Thema: Neue Klang- und Ausdrucksmöglichkeiten durch neue Techno-
len Fragen . . logien I mit kursinterner Schwerpunktsetzung 

Kompetenzen: Kompetenzen: 
· • interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund (ästhetischer Kon- • benennen und analysieren musikalischer Merkmale von Elektronik Pop im 

zeptionen und) des Sprachcharakters von Musik, Hinblick auf den Einsatz elektronischer Musikinstrumente, 
• vertonen Texte in einfacher Form, • entwickeln Gestaltungskonzepte unter Einbezug neuer Technologien, 
• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie musikalische ln- • erläutern und beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse bezogen 

terpretationen hinsichtlich (der Umsetzung ästhetischer Konzeptionen und) auf die Zukunft elektronischer Musik. 
des Sprachcharakters von Musik. 

lnhaltsfelder: IF 2 (Entwicklungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

lnhaltsfelder: IF 1 (Bedeutungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sprachcharakter von Musik 

• Auswirkungen neuer Technologien auf musikalische Gestaltung· 
• Musikalische Entwicklung elektro_nischer Musik in der Zukunft· 

Zeitbedarf: 25 Std. 
Zeitbedarf: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben 111: 

Thema: Abiturvorbereitung 
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Kompetenzen:· 
• alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
• vertiefen und reorganisieren Wissen zu den 3 Inhaltsfeldern im Rahmen 

von Produktion neuer Verknüpfungen und Reflexion bereits ver­
innerlichter Inhalte 

lnhaltsfelder: IF 1, 2 und 3 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
alle inhaltlich.en.Schwerpunkte des Kernlehrplans 

Zeitbedarf: 25 Std. 

Summe Qualifikationsohase (Q2)- GRUNDKURS: 75 Stunden 

Qualifikationsphase (Q1)- LEISTUNGSKURS 
Unterrichtsvorhaben 1: 

Thema: Der Komponist im Obergang zum bürgerlichen Zeitalter 

Korn petenzen: 
• benennen detailliert stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im 

historisch-gesellschaftlichen Kontext unter Anwendung .der Fachsprache, 
• entwickeln und erläutern komplexe Gestaltungskonzepte unter Berück­

sichtigung stil- und gattungsspezifischer Merkmale im historischen Kontext 
und im Hinblick auf Aspekte von Paradigmenwechseln im Umgang mit 
fV!usik, 

• erläutern detailliert Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen auf 
deren gesellschaftlich-politische Bedingungen. 

lnhaltsfelder: IF 2 (Entwicklungen von Musik) 
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Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Musik zwischen Expressionismus und Neuer Sachlichkeit 

Kompetenzen: 
• benennen detailliert stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im 

historisch-gesellschaftlichen Kontext unter Anwendung der Fachsprache, 
• entwickeln und erläutern ·komplexe Gestaltungskonzepte unter Berück­

sichtigung stil-und gattungsspezifischer Merkmale im historischen Kontext 
und. im Hinblick auf Aspekte von Paradigmenwechseln im Umgang mit 
Musik, 

• erläutern detailliert Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen 
auf deren gesellschaftlich-politische Bedingungen. 

lnhaltsfelder: 
IF 1 (Bedeutungen von Musik) 



Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 
• Gattungsspezifische Merkmale im historischen Kontext 

Zei~bedarf: 40 Std. 
Unterrichtsvorhaben 111: 

Thema: Thema gebunden an jährliches Konzert-Projekt der Oberstufe 

Kompetenzen: 
• siehe Gk . 

lnhaltsfelder: IF1- IF3 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
siehe Gk 

Zeitbedarf: 30 Std. 

Inhaltliche Schwerpunkte: . 
• Ästhetische Konzeptionen von Musik 

Zeitbedarf: 40 Std. 
Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Musik als Zeugnis gesellschaftspolitischen Engagements 

Kompetenzen: 
• benennen detailliert stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im 

historisch-gesellschaftlichen Kontext unter Anwendung der Fachsprache, 
• entwickeln und erläutern komplexe Gestaltungskonzepte unter Berücksich­

tigung stil- und gattungsspezifischer Merkmale im historischen Kontext und 
im Hinblick auf Aspekte von Paradigmenwechseln im Umgang mit Musik, . 

• erläutern detailliert Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen auf 
deren gesellschaftlich-politische Bedingungen. 

lnhaltsfelder: 
IF 3 (Verwendungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
· • Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

• Funktionen von Musik in außermusikalischen Kontexten 

Zeitbedarf: 40 Std. 
Summe Qualifikationsphase (Q1)- LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 

Qualifikationsphase (Q2) - LEISTUNGSKURS 
Unterrichtsvorhaben 1: Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Musikalisch-kOnstlerische Auseinandersetzung mit existential- Thema: Musiktheater vor dem Hintergrund des 19. Jahrhunderts 
len Fragen 

Kompetenzen: 
Kompetenzen: 

• analysieren musikalischer Strukturen im Hinblick auf ihre dramatische • interpretieren Analys_eergebnisse vor dem Hintergrund (ästhetischer Kon-
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Funktion, 
• 
• 

zeptionen und) des Sprachcharakters von Musik, 
vertonen Texte in differenzierter Form 
beurteilen differenziert und kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie • 
musikalische. Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer • 

entwickeln musikalische Ideen zu einer dramatischen relevanten Situation 
erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen auf der~n 
gesellschaftlich-politische Bedingungen. Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik. . 

lnhaltsfelder: IF 1 (Bedeutungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sprac.hcharakter von Musik 

Zeitbedarf: 35 Std. 

Unterrichtsvorhaben 111: 

Thema: Abiturvorbereitung 

Kompetenzen: 
• · alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
• sieheGK · 

lnhaltsfelder: IF 1, 2 und 3. · · . 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
alle inhaltlichen Schwerpunkte des Kernlehrplans 

Zeitbedarf: 30 Std 

lnhaltsfelder: IF 2 und 3 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
" • Paradigmenwechsel in der Anwendung musikqrSmatischer Struktu­

ren 
• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kon-

text . 

Zeitbedarf: 35 Std. 

Summe Qualifikationsohase fQ2l- LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaqen Qualifikationsphase Grundkurs 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Paradigmen­
wechsel, 

benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im 
Hinblick auf den historisch-gesellschafllicl1en Kontext unter Anwen­
dung der Fachsprache, 

interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer Entwicklungen vor 
dem Hintergrund gesellschaftlich-politischer und biografischer 
Kenntnisse. 

~ ~~· Produktion 

Die SchUlerinnen und SchOier 

entwickeln Gestaltungskonzepte ·unter Berücksichtigung einfacher 
gattungsspezifischer Merkmale im historischen Kontext, 

erfinden musikalische Strukturen im Hinblick auf einen historischen 
Kontext, 

realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen im 
Hinblick auf den historischen KOntext. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 

Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

Inhaltliche und methodisc~e Festlegungen 

Unterrichtsgegenstände 
Ludwig van Beethoven: Sinfonie Nr.3, 1.Satz 

Franz Schuber!: Der Wanderer D 493 

Franz Liszt: FrOhlingsrauschen 

Fachliche Inhalte 
Gattungsspezifische Merkmale 

Sonatenhauptsatzform in der Wiener Klassik 

Ausdrucksformen im Kunstlied der Romantik 

Romantisches Charakterstück, Fantasie 

Verfahren motivisch-thematischer Arbeit 

Klang- und Ausdrucksideale 

Entwicklung des Sinfonieorchesters, des Klavierbaus 

TheJ"!1enduallsmus und Konfliktgedanke 

Virtuosität und Innerlichkeit 

Zelttypische Ausdrucksgesten 

Bürgerliches Musikleben 

öffentliches Konzert 

private Musizierformen 
bürgerlicher Salon 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Individuelle Gestaltungsspielräume 

Unterrichtsgegenstände 
Haydn: Streichquartett Es-Dur (HOB 33, Nr.2), 1.Satz 

Schumann: Die beiden Grenadiere 

Wagner. Chor der Spinnefinnen I Liszt: Lied der Spinnerinnen 

Th. v. Badarczewska: .Gebet einer Jungfrau" 

,Die Gedanken sind frei', ,Freude, schöner Götterfunken• 

Weitere Aspekte 
Kooperation mit der Stadtbiblfothek: Recherche und Ausstel­
lung zum Thema ,Zensierte Ktmst zwischen 1815 und heute' 

Fächerübergreifendes Projekt (Geschichte): . Politische Ent­
wicklungen in Europa zwischen 1789 und 1815 
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[l ~· Re~exion 
Die Schülerinnen und Schüler 
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ordnen Informationen Ober Musik und analytische Befunde in einen 
gesellschaftlich-politischen oder biografischen Kontext ein, 

erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen auf 
deren gesellschaftlich-politische. Bedingungen, 

erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihren historischen 
Kontext, 

beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse interpretatorischer und 
gestalterischer Prozesse im historischen Kontext. 

melodisch-rhythmische Musterbildung 
Akkordbrechung, Dur und Moll 

Formaspekte 

Formtypen: Liedform, Sonatenhauptsatzform, Charakterstock 

Formprinzlpien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 

Formen musikallscher Syntax (Periodengliederung) 
Motivstruktur, Themenformen 

Notationsformen 

traditionelle Partitur, Klaviernotation 

fachmethodische Arbeitsformen 
motivisch-thematische Analyse (Noterltextanalyse, Höranaly­
se, ... ) 

• LektOre von Sekundärtexten 
• Gestaltung von Bearbeitungen, z.B. Stimmungsumdeutung 

• durch Bearbeitung von Liedmelodien 
• durch Erstellung von Begleitsätzen 

• Abfassung von Rezensionan/Leserbriefen aus einer histori­
schen Perspektive 

Fachübergreifende Kooperationen 

Feedback I Leistungsbewertung 
individuell angefertigte (Notentext·) Analysen unter. Verwen­
dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs­
möglichkeiten 

·Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

Referate zum musik- Ui!d kulturgeschichtlichen Kontext, z.B. 
Entwicklung des Klaviers 



Die SchUlerinnen und S9hUier 

beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

formulieren Deutungsansatze und Hypothesen bezogen auf ästheti­
sche Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Deutungsan­
sätze und Hypothesen, • 

interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik. 

~.-:_ ... ·. . 
.· . 
,.~' .. _% 

~, Y Produktion 

Die SchUlerinnen und SchOier 

entwickeln Gestaltungskonzepte unter Be~Ucksichtigung des 
Sprachcharakters von Musik, 

bearbeiten musikal)sche Sirukturen unter Berücksichtigung ästheti­
scher Konzeptionen, 

vertonen Texte in einfacher Form, 

erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästheti­
scher Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

realisieren und präsentieren eigene klangliche Gastallungen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen vor 
dem Hintergrund ästhetischer Konzeptionen. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Sprachcharakter von M!Jsik 

Inhaltliche und methodische Festlegungen 

U nterrlchtsgegenstände 
Amold Schönberg: op. 19.2 und 19.6 

lgor Strawlnsky: Pulcinella-Su!te, Ouvertüre 

Alexander Mossolow: Die Elsengießerei op. 19 

Fachliche Inhalte 
Reduktion und Konzentration 

astheUsehe Konzeptionen der 2. VViener Schule 

o Formen der Dissonanzbehandlung (freie Atonali­
tat, Zentralklang, ••• ) 

o Zwölftontechnik 

BezOge zu ästhetischen Konzeptionen der bildenden Kunst 

o Der VVeg des Blauen Reiters in die Abstraktkin 

ROckbesinnung und Traditionsbezug 

historische Modelle in der Musik zu Beginn des 20. Jahrhun­
derts 

: 

Neue Sachlichkeit und Realismus 

ästhetische Konzeption d~s Futurismus 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen . 

Ordnungssysteme 

rhy1hmlsch-metrlsche Gestaltung 

o Synkopen, T.:aktwechsel, freie Akzentsetzung, 
(,Auflösung rhythmisch-metrischer Grundstruktu­
ren') 

I 

Individuelle Gestaltungsspielräume 

Unterrichtsgegenstände 
Reduktion und Konzentration 

• · Anten von Webern: Bagaiellen für Streichquartett op. 9 

• • Amold Schönberg: Suite fOr Klavier op. 25 

Amold Schönberg: Pierrot Lunaire op. 21 

Anten von VVebern: FOnf StOcke rar Orchester op. 1 o 

ggf. Im Vergleich dazu: 

Gustav Mahler, Sinfonie Nr. 5,1. Satz ("Trauermarsch') 

ROckbesinnung und Traditionsbezug 
Domenlco Galle: Sonate I G-Dur (aus: 12 Triosonate.n) 

Anion Webern I Johann. Sebatian Bach: Ricercare a 6 (aus: 
,Musikalisches Opfer" B'M/1079) ·(,Kiangfarbenmelodie') 

Ottorlno Respighl: Antiehe danze ed arie per lluto (,Alte Tänze 
und Weisen für Laute'; 1916/1923/1931) Transkription und Be­
arbeitung fOr Orchester 

o z. B. Suite Nr. 1 'Gagliarde Vincenzo Galilei" 

Sergej Proko~ew: Sinfonie Nr. 1 (Symphonie Classique) op. 25 

Neue Sachlichkelt und Realismus 

Lulgl Russolo - Serenata 

Edgar Varese- Hyperprlsm (1923), Ionisation (1931) 

Arthur Honegger- Pacific 231 {1924) 

Chartes tves- Centrat Park in the Dark (1906) 
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~Jil ·~ 
~ ·~ {'~ Reflexion 

Die SchOierinnen und Sc~Oier 
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erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen Konzeptionen 
und musikalischen Strukturen, 

erörtern musil<alische Problemstellungen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

beurteilen i<riteriengeleitet GestaltUngsergebnisse sowie musikali­
sche Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer Kon­
zeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich ästhe-
tischer Konzeptionen. · · 

gerungen 

melodische und harmonische Strukturen frei tonaler und ato­
naler Musik, z. B. 

o Technik des .Zentralklangs• (Schönberg, op. 19/2 
und 19/6, A. Honegger .Le Roi David" 1921) 

o Verwendung chromatischer Tonfelder (z. B. We-
bern, Bagatellen op. 9) · 

• Gestaltungsprinzipien der Dodekaphonie 
• Artikulationsformen und Spieltechniken 

• differenzierte dynamische Verläufe 

Formaspekte 

• Formprinzipien der 2_. Wiener Schule 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur 

. fachmethodische Arbeitsformen 
• Verfahren der musikalischen Analyse (Notentextanaiyse, Hör-

analyse, ... ) · 

• Gestaltungsaufgabe zum Expressionismus (z. B. Gestaltung 
einer frei tonalen ,Bagatelle für Streichquartett", Vertonung ei­
nes expressionistischen Textes, (Neu-) Bearbeitung eines 
Satzes aus einer barocken Triosonate, ... ) 

• Präsentation von Rechercheergebnissen 

Feedback I Leistungsbewertung 
individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwen­
dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs­
möglichkeiten 

Gestaitungsaufgabe: Bearbeitung eines kompositorischen 
Musters (schriftliche Übung) 

Komponisten- bzw. KOnstlerportraits (in Einzel- bzw. Partner­
arbeit) · 

Portfolio zu verschiedenen musikalischen Erscheinungsfor­
men zu Beginn des 20. Jahrhunderts 



GK Q1 3.Q .. 

Thema: Thema gebunden an jährliches Konzert-Projekt der. Oberstufe 

Kompetenzen: 
• alle Kompetenzerwartungen des· Kernlehrplans 

lnhaltsfelder: IF1- IF3 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Die Schalerinnen und Schaler 

besch~eiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Wirkungen und Funktionen von Musik, • · 

formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf Wahr­
nehmungssteuerung und außermusikalische.Kontexte, 

analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Wahrneh­
mungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf Wahrnehmungs­
steuerung und außermusikalische Kontexte. 

Edl~Il 
~ ~ Produktion 

Die SchUlerinnen und Schaler 

entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick !3Uf Wahrnehmungs­
steuerung in einem funktionalen Kontext, 

bearbeiten vokale und instrumentale Kompositionen im Hinblick auf· 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

erfinden einfache musikalische Strukturen bezogen auf einen 
funktionalen Kontext, 

realisieren und präsentieren klangliche Gestellungen bezogen auf 
einen ·funktionalen Kontext. 

~~Reflexion 
Die SchOierinnen und SchOier 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

o · Wahrnehmungssteuerung durc.h Musik 

o Funktionen von Musik in außermusikalische Kontexten 

Inhaltliche und methodische Festlegungen 

Unterrichtsgegenstände 
Kurt Weil!: Ballade von der Seeräuberjenny 

Jimi Hendrix: Star Spangled Banner 
Public Enemy: Flghtlhe Power 

Fachliche Inhalte 
Rezeptionsweisen von Musik 

Formen der Distanzierung durch Musik 

Nationalhymnen als Ausdruck von Gemeinschaft und Identität 

Identifikation durch Authentizität im Rap 

Verfahrensweisen 

Stilzitate und deren Verfremdung bei Kurt Weil! 

Verfremdung und Dekonstruktion durch Montage, Klangcolla­
ge, Sampling/Mixing 

instrumentale Klangerzeugung und -veränderung · 

Verhältnis von Sprachrhythmus und rhythmisierter Sprache im 
Rap 

außennusikalische Kontexte 

Musiktheater als Widerspiegelung gesellschaftlicher Wirklich-
keit ·· 

Das Woodstock-Festival und die Protestbewegungen der 60er 
Jahre 

Hip Hop als kulturelle und politische Bewegung 

Ordnungssysteme musikallscher Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

Melodie- und Rhythmusmuster 
Polyrhythmik 

Individuelle Gestaltungsspielräume 

Unterrichtsgegenstände 
Schlager der 30er: Ich bin die fesche Lola, Ein Freund, ein gu­
ter Freund ... 
Wagner: Senlabellade aus .Der fliegende Holländer" 

Beatles: Revolution (Fassungen 1966/66), Revolution 9 

Stockhausen: Hymnen 

Barry McGuire: Eve of Destruction 

Doors: This ls the End 

Samy Deluxe: Werwird Millionär· 

Pink: Dear Mr. President/ Wise. Guys: Hallo Berlin 

Weitere Aspekte 
FächerObergreifende Kooperationen 

mit dem Fach Deutsch: Brecht und das epische Theater I 
Theaterkonzeptionen der Modeme 

mit dem Fach Englisch: Dekodierung von Raptexten 

mit dem Fach Geschichte: Bürgerrechts-, Anti-Kriegs- und 
.Biack Power"-Bewegung in den USA 



fachmethodische Arbeitsformen 
• Analyse der Bezüge zwischen Text und Musik, zwischen Vor­

lage und Bearbeitung (vergleichende Hör- und Notentextana­
lyse) 

• Lektüre von Selbstzeugnissen, z.B. Schriften, Interviews 

• Praktische Erprobung von Montage- und Mixlogverfahren 

FachObergreifende Kooperationen 

Feedback I Leistungsbewertung 
• individuell angefertigte Hör- und Notentextana~ysen unter 

Verwendung spezifischer Analysemethoden und deren Dar­
stellungsmöglichkeiten 

• Gestaltungsaufgabe: Erstellung einer Klangcollage I einer 
Breakbeat-Aufnahme 

• .Erörteruhg fachspezifischer Fragestellungen 
• Referate zum zeitgeschichUichen und politischen Kontext der 

Musik 
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Die SchOierinnen und SchGier 

beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf ästheti­
sche Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Deutungsan­
sätze und Hypothesen. 

interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hinter.Qrund ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcharakters.von·Musik. 

~ -~~~ Produktion 

Die Schülerinnen und SchGier 
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entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung des 
Sprachcharakters von Musik. 

bearbeiten musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästheti­
scher Konzeptionen, 

vertonen Texte in einfacher Form, 
I 

erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästheti­
scher Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen vor 
dem Hintergrund ästhetischer Konzeptionen. 

Inhaltliche nkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Sprachcharakter von Musik 

Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

Unterrichtsgegenstände Unterrichtsgegenstände 
J.S.Bach: ,Cruclfixus" aus der Messe h-Moll Giovanni Gabrieli (mehrchörige Motette) 

Karlhelnz Stockhausen: Gesang der Jllnglinge 

Fachliche Inhalte 
Musikalische Zeichensprache 

Musikalisch-rhetorische Figuren, z.B. Passus duriusculus, 
Seufzermotiv 

Vertonung liturgischerTexte in der-Kirchenmusik 

. Disso'nanzbehandlung 

Kompositionsprinzipien als Ausdrucksmittel 

Formtypen 

Passacaglia " 

Collage 

Formen der Polyphonie 

Raumklang und Raumbezug 

Elektronische Klangerzeugung und -getaltung 

Prinzipien serieller Komposition: Reihenstruktur der Parame­
terordnung 

Wort-Ton-Verhältnis 

Sprache als Klang- und Bedeutungsträger 

Prosa- und Korrespondenzmelodik 

Ausdrucksgestik in der Sprachmelodie 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Bach, Kantate 12 ,Weinen, klagen, sorge·n, zagen" , Eröff­
nungschor 

Bach, h-Moii-Messe: Credo/Symbolum Nicenum (Auszüge) 

Bach: ,Lass ihn kreuzigen· aus der Matthauspassion 

Crucifixus-Vertonungen in Messen von Mozart (Missa brevis 
KV 220), Beethoven (Messe op. 86) 

Schuber!: Der Tod und das Mädchen 

Reger: 0 Tod, wie bitter bist du 

Llg~ti: Lux aeterna 

Strawinski: Psalmensinfonie, 3.Satz 

Weitere Aspekte 
UnterrichtsprojekVAusstellung: Der Himmel auf Erden? Musik 

als Ausdruck von Lebensfreude und Jenseitshoffnung 



Die Schülerinnen und Schüler 

o erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen . Konzeptionen 
und musikalischen Strukturen, 

erörtern musikalische Problemstellungen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie musikali­
sche lnterpretation~n hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer Kon­
zeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich ästhe­
tischer Konzeptionen. 

rhythmisch-metrische und ametrische Strukturen 

melodische Muster 

Konsonanz/Dissonanz 

vokale und instrumentale Klangfarbe, Sinusschwingung, 
Obertonspektrum 

Formaspekle 

• Ostinato und Soggetto 

• Polyphone Satzstruktur 

• Formaspekte elektronischer Musik (z .. B. Montagetechnik, 
Raumklang) 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur, Klavierauszug 

o Notation elektronischer Musik 

fachmethodische Arbeitsformen 
Verfahren der musikalischen Analyse (Notentextanalyse, Hör­
analyse, ... ) 

• Interpretationsvergleich 

• Gestaltung von Textvertonungen 

• Gestaltungsaufgabe unter Verwendung digitaler Medien 

F~chObergreifende Kooperationen 
• Mit dem Fach Religion: Kulturgeschichtlicher Kontext bibli­

scher und liturgischer Texte 

• Mit dem Fach Physik: Schwingungseigenschaften und Prinzi­
pien elektronischer Klangerzeugung 

Feedback I Leistungsbewertung 
individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwen­
dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs­
möglichkelten 

• Ausformulierung einervergleichenden Interpretation 

• Gestaltungsaufgabe: Textvertonung durch klangliche Manipu­
lation 

• Referate zum musikästhetischen und kulturgeschichtlichen 
Kontext 
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Die Schülerinnen und SchOier 

analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf den Einsatz 
neuer Technologien, 

. benennen Merkmale "von El~ktronik Pop im Hinblick auf den Ein­
satz neuer, elektronischer Musikinstrumente unter. Anwendung der 
Fachsprache, 

interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer Entwicklungen vor 
dem Hintergrund . gesellschaftlich-politischer u·nd biografischer 
Kenntnisse. 

._.",._.·~""o~ ... '"'~ 1
1

#,~ Produ~lon 
Die SchUlerinnen und SchOier 

entwickeln Gestaltungskonzepte unter Einbezug der neuen Techno­
logien, 

'· 
erfinden musikalisc~e StrUkturen unter Anwendung der erkannten 
Gesetzmäßigkeilen der elektronischen (Tanz-)Musik, auch im Hin­
blick auf die Zukunft der elektronischen Musik, 

realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 
vokale, instrumentale und elektronische Kompositionen und Impro­
visationen. 

~
\".·" 

I; ' ·::~.;.. 

fi~ ! / 

- < ·'" Reflexion 

Die Schülerinnen und SchOier 

ordnen Informationen über Musik und analytische Befunde in einen 
gesellschaftlich-politischen oder blografiscben Kontext ein, 

erlliulern den Einsatz der Eieirenik in der Musik bezogen auf deren 
ge_sellschaftlich-politische Bedingungen, 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• 

• 

Auswirkungen neuer Technologien auf musikalische Gestaltung 

Musikalische Entwicklungen in der Zukunft 

Didaktische und methodische Festlegun­
gen 

Unterrichtsgegenstände 
Kraftwerk: Trans Europa Express 

Kraftwer1<: Number.s 

Steve ,Silk' Hurley: Jack your body 

Underground Resistance: Finalfrontier 

Fachliche Inhalte 

El!;!k!ronik Pop als Ideengeber fOr Hip Hop und Techno 
Br.eakbeat 

Elektronisches Instrumentarium 
Musikalische Strukturen im Elektronik Pop 

· Grundelemente von HipHop und Techno 

DJing und Sampling in Techno und Hause als Ausgangs 

punktelektronischer Tanzmusik 
Sampling 

Techno-Szene 

Technische Entwicklungen 

Asthetik und sozialpolitischer Hintergrund von Hause, Disco 

Tanz und Körper1<ult 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 
Breakbeat 

Rhythmisch-metrische Strukturen 

Melodische Muster 

Elektronische Sounds 

Individuelle Gestaltungsspielräume 

Unterrichtsgegenstände 
Coldplay: Computerliebe 

Kr.attWerk: Wir sind die Roboter 

Afrika Bambaataa: Planet Rock 

Baile Funk 

Weitere Aspekte 
Kooperation mit außerschulischen Partnern wie der Musik­
schule oder einem Musikproduzenten. 



erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf die Zukunft elektroni­
scher Musik, 

beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse interpretatorischer und 
gestalterischer Prozesse im historischen Kontext.' 

Formaspekte 

Formaspekte elektronischer Musik (z.B. L.ooptechnlk, 

Sampllng, ... ) 
periodische Formtelfe in elektronischer Tanzmusik, 

Notationsformen 

Notation elektronischer Musik 

elektronische Tonspurendiagramme 

fachmet.hodische Arbeitsformen 
• Verfahren der musikalischen Analyse (Notentext-, Höranal-

se, ..• ), 
• Praktische Erprobung der Looptechnik 
• Gestaltungsaufgabe unter Verwendung digitaler Medien (z.B. 

Software zur Produktion elektr. Musik, Mixer, Sampler, ... ) 

FachObergreifende Kooperationen 
• Mit dem Fach Informatik: Bedienung der Software für die Pro­

duktion elektronischer Musik 

Feedback I Leistungsbewertung 
• Gestaltungsaufgabe: Erstellung eines 'elektronischen Loops, 

• Referate zum zeitgeschichtlichen und politischen Kontext der 
Musik, 

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen, 
• Hör- und Notentextanalysen unter Verwendung spezifischer 

Analysemethoden und deren Darstellungsmöglichkelten, 

Lernmittel 
• Fachspezifische Texte 
• Software· zur Produktion und Bearbeitung von elektronischer 

Musik 
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GKQ23.Q. 

Unterrichtsvorhaben 111: 

Thema: Abiturvorbereitung 

Kompetenzen: 
• alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

lnhaltsfelder: IF 1, 2 ~nd 3 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
alle inhaltlichen Schwerpunkte des Kernlehrplans 

Zeitbedarf: 25 Std. 
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Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase Leistungskurs 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 

• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

Die Schülerinnen und SchOJer 

analysieren kompl~xe musikalische Strukturen. im Hinblick auf 
Paradigmenwechsel, 

benennen detailliert stil- und gattungsspezifische Merkmale von 
Musik im historisch-gesellschaftlichen Kontext unter Anwendung der 
Fachsprache, 

analysieren differenziert stil- und gattungsspezifische Merkmale von 
Musik im historisch-gesellschaftlichen Kontext, 

interpretieren differenziert Paradigmenwechsel musikalischer 
Entwicklungen vor dem Hintergrund gesellschaftlich-politischer und 
biografischer Kenntnisse. 

~~ 
~ ~ Produktion 

Die SchOierinnen und Sch()ier 

entwickeln und erläutern komplexe Gestaltungskonzepte unter 
Berücksichtigung stil-· und gattungsspezifischer Merkmale im histo­
rischen Kontext und im Hinblick auf Aspekle von Paradigmenwech­
seln Im Umgang mit Musik, 

erfinden komplexe musikalische Strukturen im Rahmen von Gestal­
tungskonzepten in ~inem historischen Kontext, 

realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 

Inhaltliche und methodische Festlegungtm 

Unterrichtsgegenstände 
Ludwig van Beethoven: Sinfonie Nr.3, 1.Satz 

Franz Schuber!: Der Wanderer D 493 

Franz Llszt: Frühlingsrauschen 

Fachliche Inhalte 
Gattungsspezifische Merkmale 

Sinfonia, und Concerto Grosso als ·muslca rappresentativa· 

Formspezifika des 'Musikalischen Sturm und Drang' 

Sonatenhauptsatzform in der Wiener Klassik 

Ausdrucksformen im Kunstlied der Romantik 

Romantisches Charakterstück, Fantasie 

Verfahren motivisch-thematischer Arbeit 

Klang· und Ausdrucksideale 

Barock-Ästhetik der ,Einheit des Affekts' 

Figuren- und Affektenlehre des Barock 

Handwerker-Kunst vs. KOnstler-Kunst (Nor!)ert Elias) 

Entwicklung des Sinfonieorchesters, des Klavierbaus 

Themendualismus und Konfliktgedanke 

Virtuosität und Innerlichkeit 

zeittypische Ausdrucksgesten 

Feudales und bürgerliches Musikleben 

repräsentative Musik des Barock 

öffentliches Konzert 

Individuelle Gestaltungsspielräume 

Unterrichtsgegenstände 
Concerto Grosso, z.B. von Corelli ode·r Händel 

J.S. Bach, eine der Orchester Suiten 

C.Ph. E. Bach: ,Freie Fantasie in c-Moll' 

Carl Stamitz; eine der 60 Sinfonien 

Beethoven 3.und 5. Symphonie, jeweils 1. Satz 

Mozart, C-Dur~symphonie KV551 (Jupiter) 

Haydn: Streichquartett Es-Dur (HOB 33, Nr.2), 1.Satz 

Schumann: Die beiden Grenadiere 

Wagner: Chor der Spinnerinnen I Liszt: Lied der Spinnerinnen 

Th. v. Badarczewska: .Gebet einer Jungfrau" 

Lieder .• Die Gedanken sind frei', ,Freude, schöner Göt)erfun­
. ken" 

Paganini; Capricen rar Violine 

Texte: 

o Norbert Ellas: Der Übergang von der Handwerker­
kunst zur Künsllerkunst; aus: ,Mozart"; Baden­
Baden 1991: S. 177 ff 

o H.H. Eggebrecht ,Alte und neue Musik' in: ,Was 
ist Musik?'; Wilhelmshaven 1967; S.102 ff 

o Peter Schleuning: .Das 16. Jahrhundert. Der BOr­
ger ergebt sich", Harnburg 1964 

Weitere Aspekte 
Kooperation ·mit der Stadtbibliothek: Recherche und Ausstel­
lung zum Thema .Zensierte Kunst zwischen 1615 und heute' 

Ent-
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vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen im 
·Hinblick auf den historischen Kontext. 

Die Schülerinnen und Schüler 

ordnen differenziert Informationen über Musik, analytische Befunde, 
Interpretations- und Gestaltungsergebnisse in einen gesellschaft­
lich-politischen oder biografischen Kontext ein, 

erläutern detailliert. Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 
bezogen auf deren gesellschaftlich-politische Bedingungen, 
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erläutern differenziert Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihren 
historischen Kontext, 

erörtern differenziert Problemstellungen zu Paradigmenwechseln 
musikalischer Entwicklungen, 

beurteilen differenziert Ergebnisse interpretatorischer und gestalte­
rischer Prozesse im historischen Kontext auf der Grundlage selbst­
ständig ausgewählter Kriterien. 

private Musizlerformen 

bUrgerlicher Salon 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

melodisch-rhythmische Musterbildung (u.a. musikalisch­
rhetorische Figuren) 

Harmonik: Erweiterte Kadenz, Diatonische Modulation, 

Dynamik: Terrassen-Dynamik, Dynamisierung im .Musikali­
schen Sturm und Drang", 

Instrumentation: typische Orchester-Besetzungen Im Barock, 
Wiener Klassik, Romantik 

Fo~aspekte 

Formtypen: Suite, Concerto Grosso, Sinfonie, Liedform, Sona­
tenhauptsatzform, CharakterstOck 

Formprinziplen: Wiederholung~ Abwandlung, Kontrast 
Formen musikallscher Syntax (PeriodengliederunQ) 

Motlvstruktur, Themenformen 

Notationsformen 
• traditionelle Partitur, Klavlemotation, Zeichen des General­

bass, Artikulationszeichen 

fachmethodische Arbeitsformen 
• motivisch-thematische Analyse (Notentextanalyse, Höranaly-

se, ... ) • 

• · Lekture von Sekundärtexten 

• Gestaltung von' Bearbeitungen, z.B. Stimmungsumdeutung 

- dureil Bearbeitung von Liedmelodien 
- durch Ersteliung von Begleitsätzen 

Abfassung von Rezensionen/Leserbrieren aus einer histori­
schen Perspektive 

Feedback I Leistungsbewertung 
• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwen­

dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs,­
möglichkeiten 

• Erörterrmg fachspezifischer Fragestellungen 
• Referate zum musik- und kulturgeschichUichen Kontext, z.B. 

EntwicklunQ des Klaviers 



Die SchUlerinnen und SchOier 

beschreiben und vergleichen subjektive HöreindrUcke bezogen auf 
Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf 
ästhetische Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

e Schwerpunkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Sprachcharakter von Musik . 

Inhaltliche und methodische Festlegungen 

Unterrichtsgegenstände 

Amold Schönberg: op. 19.2 und 19.6 

!gor ~trawinsky: Pulcinella-Suite, OuvertUre 

Alexander Mossoiow: Die Eisengießerei op. 19 

Dmltri Schostakowitsch: Leningrader Sinfonie 

Paul Hindemith: Sinfonie .Mathis der Malet", 1. Satz 

.• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Fachliche Inhalte 
Deutungsansätze und Hypothesen, Reduktion und Konzentration. 

interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 
Konzeptionen und pes Sprachcharakters von Musik. 

~ 1'1! ~roduktlon 
Die SchO\erinnen und SchOier 

entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung des 
Sprachcharakters von Musik, 

vertonen Texte in einfacher Form, 

erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichtigung 
ästhetischer Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen. und Improvisationen vor 
dem Hintergrund ästhetischer Konzeptionen. 

~
··:::· . 
...... --: 

' ·Y..,:;· Reflexion 

Die Schalerinnen und SchOier 

. ästhetische Konzeptionen der 2. Wiener Schule 

o . Formen der Dissonanzbehandlung (freie 
Atonalität) 

o Zwölftontechnik 

BezOge zu ästhetischen Konzeptionen der .bildenden Kunst 

o Der Weg des Blauen·Relters in die Abstraktion 

ROckbesinnung und Traditionsbezug 

historische Modelle in der Musik zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts 

Neue Sachlichkelt und Realismus 

ästhetische Konzeption des Futurismus 

Ordnungssysteme musikallscher Paramete.r, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnu~gssysteme 

rhythmiscti-metrische Gestaltung 

0 Synkopen, Taktwechsel, freie Akzentsetzung, 
(.Aufiösung rhythmisch-nietrischer 

Individuelle Gestaltu11gsspielräume 

Unterrichtsgegenstände, z.B. 

Reduktion und Konze.ntraiion 

Anten von Webern: Bagatellen fOr .Streichquartett op. ~ 

Amold Schönberg: Suite fUr Klavier op. 25 

Amoid Schönberg: Pierrot Lunaire op. 21 

Anten von Webern: FUnf StOcke für Orchester op. 1 o 

ggf. im Vergleich dazu: 

Gustav Mahier, Sinfonie Nr. 5, 1. Satz ("Trauermarsch") 

ROckbesinnung und Traditionsbezug 

Anten Webern I Johann Sebatian Bach: Ricercare a 6 (aus: 
,Musikalisches Opfer" BVW 1 079) (.Kiangfarbenmelodie") 

Ottorino Respighl: Antiehe danze ed arte per liuto (.Alte Tänze 
und Weisen für Laute"; 1916/1923/1931) Transkription und 
Bearbeitung für Orchester 

o z. B. Suite.Nr. 1 "Gagliarda Vincenzo Galilei" 

Sergej Prokoijew: Sinfonie Nr. 1 (Symphonie Classiqüe) op. 25 

Neue Sachlichkeit und Realismus 

Edgar Varese- Hyperprlsm (1923), Ionisation (1931) 

Arthur Honegger- Pacific 231 (1924) 

Chartes lves - Central Park in the Dark (1906) 

·.z 



erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen Konzeptionen 
und musikalischen Strukturen, 

erörtern musikalische Probleinsteilungen bezogen auf ästhetische 
Kpnzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

beurteilen . kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie 
musikalische Interpretationen hinsichtlich · der Umsetzung 
ästhetischer Konzeptionen und des Spr~chcharakters _von Musik, 

erörtern den Zusammenhang von neuen ästhetischen Konzeptionen 
und den politisch-gesellschaftlichen Umständen der in Rede 
stehenden Zeit, 

beurteilen vertiefend und vergleichend die ästhetischen 
Konzeptionen und deren Umsetzung in der Musik und der bildenden 
Kunst 

0 polyrhythmische 
Oberlagerungen 

Strukturen, rhythmische 

melodische und harmonische Strukturen frei tonaler und 
atonaler Musik, z. B. 

o Technik des ,Zentralklangs' (Schönberg, op. 19/2 
und 19/6) 

o Verwendung·· chromatischer Tonfelder (z. 8. 
Webern, Bag·atellen op. 9) 

Gestaltungsprinzipien der Dodekaphonie 

Artikulationsformen und Spieltechniken 

differenzierte dynamische Verläufe 

Tonsatzlehre von Paul Hlndemith 

Formaspekte 

• Formprinzipien der 2. Wiener Schule 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur 

fachmethodische Arbeitstonnen 
• Verfahren der musikalischen Analyse (Notentextanatyse, 

Höranalyse, ..• ) 

• Gestaltungsaufgabe zum Expressionismus (z. B. Gestaltung 
einer frei tonalen .Bagatelle fOr Streichquartett", Vertonung 
eines expressionistischen Textes, (Neu-) Bearbeitung eines 
Satzes aus einer barocken Triosonate, ... ) 

• Präsentation von Rechercheergebnissen 

Feedb~ck I Leistungsbewertung z.B. 
• individuell angefertigte (Notentext-) · Analysen unter 

· Verwendung . spezifischer Analysemethoden und deren 
Darstellungsmöglichkelten 

~estaltungsaufgabe: Bearbeitung eines kompositorischen 
Musters (schriftliche Übung) 

Komponisten· bzw. KOnstlerportraits (in Einzel- bzw. 
Partnerarbeit} 

Portfolio zu verschiedenen musikalischen 
Erscheinungsformen zu Beginn des 20. Jahrhunderts 

• Bewertung von kreativen und wissenschaftspropädeutischen 
Arbeiten 

• Bewertung und Kommentieruns schriftlich angefertigter 
Aufgaben 
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LK Q1 3.Q.· 

Thema: Thema gebunden an jährliches Konzert-Projekt der Schule 

. Kompetenzen: 
• alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

lnhaltsfelder: IF1- IF3 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Praxisorientiertes Arbeiten 

Zeitbedarf: 30 Std. 

2~ 



Die Sch01er1nnen und SchOier 

beschreiben und vergleichen subjektive HöreindrOcke bezogen 
auf Wirkungen und Funktionen von Musik, 

formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte,. 

analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
wahmehmungssteuerung und ·außermusikalische Kontexte, 

interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte. 

~ litJ . Produktion 

Die SchOierinnen und SchOier 

entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung in einem funktionalen Kontext, -

erfinden einfache musikalische Struktu.ren bezogen auf einen 
funktionalen Kontext, 

realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen 
auf einen funktionalen Kontext. 

[] IilJ Reflexfon. 

Die SchOierinnen und Schaler 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

o Funktionen von Musik in außermusikalischen Kontexten 

Inhaltliche und methodische Fe_stlegungen 

Unterrichtsgegenstände 

.. Kurt Weil!: Ballade von der Seerauberjenny' 

Jiml Hendrix: Star Spangled Banner 

Public Ene_my: Fight the Power 

Stockhausen: Hymnen 

Fachliche Inhalte 
Rezeptionsweisen von Musik 

Formen der Distanzierung durch Musik 

Nationalhymnen als Ausdruck von Gemeinschaft und Identität 

Identifikation durch Authentizität Im Rap 

Verfahrensweisen 

Stilzitate und deren Verfremdung bei Kurt Weill 

Verfremdung und Dekonstruktion durch Montage, 
Klangcollage, Sampling/Mixing 

.Instrumentale Klangerzeugung und -veränderung 

Verhältnis von Sprachrhythmus und rhythmisierter Sprache im 
Rap 

außermusikalische Kontexte 

Musiktheater als Widerspiegelung gesellschamlcher 
Wirklichkeit 

· Das Woodstock-Festival und die Protestbewegungen der 60er 
Jahre 

Hip Hop als kulturelle und poiitlsche Bewegung 

Individuelle Gestaltungsspielräume 

Unt~rrichtsgegenstände z.B. 
Schlager der 30er: Ich bin die fesche Lola, Ein Freund, ein 
guter Freund ... 

Wagner: Sentaballade aus .Der fliegende Holländer'' 

Beatles: Revolution (Fassungen 1966168), Revolution 9 

Barry McGuire: Eve of Destruction 

Doors: This is the End 

Samy Deluxe: Wer wird Millionär 

Pink: Dear Mr. President I Wise Guys: Hallo Berlin 

"Ersatzhymnen" 

Weitere Aspekte 
Fächerobergreifende Kooperationen 

mit dem -Fach Deutsch: Brecht und das epische Theater I 
Theaterkonzeptionen der Modeme 

mit dem Fach Englisch: Dekodierung von Raptexten 

mit dem Fach Geschichte: BOrgerrechts-, Anti-Kriegs- und· 
,Biack Power"-Bewegung ln den USA 

mit dem Fach 
Sozialwissenschaften 

Gesellschaftswissenschaften 
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erläutern . Zusammenhänge zwischen Wirkungen und 
musikalischen Strukturen im funktionalen Kontext, 

erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit, · 

erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Musik, 

beurteilen kriteriengeleitet ·Ergebnisse gestalterischer Prozesse 
bezogen auf Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte. 

Ordnungssysteme 

• Melodie- und Rhythmusmuster 

• Polyrhythmik 
• harmonische Konventionen 

metrische und ametrische Zeitgestaltung 

For:maspekte 
• Periodisch-symmetrische Formmodelle 

Notationsformen 

• traditionelle Notenschrift 

• grafische Notation 
• Tonspurendiagramme 

fachmethodische Arbeitsformen 
• Analyse der BezUge zwischen Text und Mus.ik, zwischen 

· ·· Vorlage und · Bearbeitung (vergleichende Hör- und 
Notentextanalyse) 

• Lektore von Selbstzeugnissen, z.B. Schriften, InterVIews 

• Praktische Erprobung von Montage- und Mixlngverfahren 

FachObergreifende Kooperationen 

Feedback I Leistungsbewertung z.B. 
• individuell angefertigte Hör- und Notentextanalysen 

G,estaltungsaufgabe: Erstellung einer Klan9collage 

Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

Referate zum zeitgeschichtlichen und politischen Kontext der 
Musik 

,. .. 



Die SchUlerinnen und Schaler 

beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf 
ästhetische Konzeptionen und d~n Sprachcharakter von Musik, 

analysieren r:nusikalische Strukturen im Hinblick auf 
Deutungsansätze UJid Hypothesen, 

interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik. 

!.:.·itzl P~duktlon 
Die Schalerinnen und Schaler 

entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung des 
Sprac:;hcharakters von Musik, 

v~rtonen Texte in einfacher Form, 

erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichtigung 
ästhetischer Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

realisieren· und pr.äsentieren eigene ·klangliche Gestaltungen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen vor 
dem Hintergrund ästhetischer Konzeptionen. 

E··: ... ·. . ... ).. -
.,. -=-~, ~'. Reflexfon 

Die Schülerinnen und Schüler 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Sprachcharakter von Musik 

Inhaltliche· und methodische Festlegungen 

Unterrichtsgegenstände 
J.S.Bach: .Crucifixus" aus der Messe h-Moll 

Karlheinz Stockhausen: Gesang der Jünglinge 

Schuber!: Der Tod und das Madchen 

Fachliche Inhalte 
M~sikalische Zeichensprache 

Musikalisch-rhetorische Figuren, z.B. P.assus duriusculus, 
Seufzermotiv 

Vertonung liturgischer Texte in der Kirchenmusik 

Dissonanzbehandlung 

Kompositionsprinzipien als Ausdrucksmittel 

Formtypen 

Passacaglia 

Collage 

Formen der Polyphonie· 

Raumklang und Raumbezug 

·Elektronische Klangerzeugung und -9estaltung 

Prinzipien serieller Komposition: Reihenstruktur der 
Parameterordnung 

Wort-Ton-Verhältnis 

Sprache als Klang- und Bedeutungstrager 

Prosa- und Korrespondenzmelodik 

Ausdrucksgestik in der Sprachmelodie 

FigurenlehrerTonmalerei 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notat.ionsformen 

lndivid.uelle Gestaltungsspielräume 

Unte'rrlchtsgegenstände z.B. 
Giovanni Gabrieli (mehrchörige Motette) 

Bach: .Lass Ihn kreuzigen• aus der Matthauspassion 

Cruclfixus-Vertonungen in Messen von Mezart (Missa brevis 
KV 220), Beethoven (Messe op. 86) 

Schuber!: Der Tod und das Mädchen 

Verdi: Requiem .Tuba mirum•, 

Bruckner: • Te Deum" 

Reger: 0 Tod, wie bltter bist du 

ligeti: Lux aeterna 

Strawlnski: Psalmensinfonie, 3.Satz 
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erläutern Zusammenhänge zwische[l ästhetischen Konzeptionen 
und musikalischen Strukturen, 

erörtern musikalische Problemstellungen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcharakter l(on Musik, 

beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie 
musikalische Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung 
ästhetischer Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

beurteilen kriieriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich 
ästhetischer Konzeptionen. 

Ordnungssysteme 

• rhythmisch-metrische und ametrische Strukturen 

• melodische Muster 

• Konsonanz/Dissonanz 

• vokale und Instrumentale Klangfarbe 

Formaspekte 

Ostinato und Soggetto 

Polyphone Satzstruktur 

• Formaspekte elektronischer Musik (z. B. Montagetechnik, 
Raumklang) 

• Liedform 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur, Klavler~uszug 

• Notation elektronischer Musik 

fachmethodische Arbeitsformen 
• Verfahren der musikalischen Analyse (Notentextanalyse, 

Höranalyse, ... ) 

• Interpretationsvergleich 

• Gestaltung von Textvertonungen 

• Gestaltungsaufgabe unter Verwendung digitaler Medien. 

Fachü(?ergreifende Kooperationen mögl. 
• Mit dem Fach Religion: Kulturgescl:tichtiicher Kontext . 

biblischer und liturgischer 

• Mit dem Fach Physik: Schwingungseigenschaften und 
Prinzipien elektronischer Klangerzeugung mögl. 

Feedback 1 Leistungsbewertung z.B. 
• Individuell angefertigte Hör- und Notentextanalysen 

• Gestaltungsaufgabe: · Textvertonung durch klangliche 
Manipulation 

• Referate zum musikästhetischen und kulturgeschichtlichen 
Kontext 

• Bewertung von kreativen· und wissensch-aftspropädeutischen 
Arbeiten 

• Bewertung und Kommentieruns schriftlich angefertigter 
Aufgaben 

. 33 



' 
·Die SchUlerinnen und SchOier 

;:~nalysieren musikalischer Strukturen im Hinblick auf ihre 
dramatische F=unktion 

benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale von 
Musik im Hinblick auf den historisch-gesellschaftlichen 
Kontext" unter Anwendung der Fachsprache 

interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer 
Entwicklungen vor dem Hintergrund gesellschaftlich­
politischer und biografischer Kenntnisse. 

~ \'~§;! Produ~lon 
Die Schillerinnen und Sch.Oier 

entwickeln musikalische Ideen zu einer dramatischen 
relevanten Situation 

realisieren und präse[ltieren eigene klangliche 
Gestaltungen im Hinblick auf musikdramatische Effekte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

Inhaltliche und methodische Festlegungen 

Unterrichtsgegenstände 
G. Verdi: La Traviata, Eingangsszene unc:i SchluSsszene 

R. Wagner: Der fliegende Holländer, Senta-Arie, 
Schlussszene 

R. Strauss: Salome, Tanz der sieben Schleier, Schlussszene 

G. Blzet: Carmen 

Ausblick- A. Berg: Wozzeck 

Fachliche Inhalte 
Gattungsspezifische Merkmale 

Melodram 

Entwicklung der Ensembles 

Leitmotivik 

Von der Nummernoper zum Musikdrama 

Verschmelzung der Singstimme mit der Gesamtstruktur, 
Emanzipation des Orchesters 

Klang- und Ausdrucksideale 

En.twicklung und Funktion des Opernorchesters 

Entwicklung des melodischen Gestus 

Dramatische Gestaltung 

Musikleben 

Festigung des Musiktheaters im öffentlichen Bewusstsein, 

Individuelle Gestaltungsspie~räume · 

Unterrichtsgegenstände, z.B. Ausschnitte aus 
G. Bizet Carmen 

L.v. Beethoven: Fidelio 

R. Wagner: Ring - Rheingold 

Puccini: Tosca/La Boheme 

R.Strauss: Rosenkavalier 

Weiter Aspekte 
Produktives und rezeptives Erleben musikdramatischer 

Kontexte/Realisation 

(Opembesuch, darstellendes Spiel) 



[]· ~ Reflexion 

. Die SchOierinnen und SchOier 

ordnen Informationen über das Musiktheater und 
analytische Befunde in einen gesellschaftlich~politischen 
oder biografischen Kontext ein, 

erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 
bezogen auf deren gesellschaftlich-politische 
Bedingungen, 

erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihren 
musikdramatischen.Kontext, 

beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse interpretatorischer 
und gestalt!!iischer Prozesse im · gesellschaftlichen 
Kontext. 

• Gesellschaftflehe Fragestellungen als neuer Schwerpunkt des 
Musiktheaters 

Weitere Aspekte 
Musik als Psychogramm 

Komponist als Universalkünstler 

Musiktheater als Gesamtkunstwerk 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

• melodisch-rhylhmlsche Musterbildung 
• Erweiterung der Harmonik 
• Leitmotivik 
Formaspekte 
• Formtypen: Arie, Rezitativ, Szene, Ensemble 

Notationsformen 
• traditionelle Partitur 
• Klavierauszug, Partieeil mögl. 

fachme~hodische Arbeitsformen 
motivisch-thematische 
HOranafyse, ... ) 

• LektOre von Sekundärtexten 

Analyse 

FachObergreifende Kooperationen 
• Deutsch I Kunst möglich 

Feedback I Leistungsbewertung z.B. 

(Notentextanalyse, 

• Individuell angefertigte Hör· und Notentextanalysen 
• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

• Referate zum musik· und kulturgeschiehtflehen Kontext 
• Bewertung von kreativen und wissenschaftspropädeutischen 

Arbeiten 
• Bewertung und Kommentferung schriftlich angefertigter 

Aufgaben 
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LKQ2 3.Q. 

Unterrichtsvorhaben 111: 

Thema: Abiturvorbereitung 

Kompetenzen: 
• alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Inhaltsfeld er: IF 1, 2 und 3 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
alle inhaltlichen Schwerpunkte des Kernlehrplans 

Zeitbedarf: 30 Std. 



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen ·Arbeit 

ln Absprache mit .der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms _hat die 
Fachkonferenz Musik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlos­
sen. ln diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende 
Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezi­
fisch angelegt. 

Oberfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struk-
tur der Lernprozesse. · · · 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schüler/innen .. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. . 
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs: 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen Mög-

lichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt.. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Pie Lernumgebung ist' vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

Fachliche Grundsätze: 

15. Fachbegriffe (die verbindliche Liste s.u.) werden den Schülern alters- und situations­
bedingt angemessen vermittelt. Sie sind an musikalische Fachinhalte gebunden und · 
werden im Wesentlichen in. ihren Kontexten anwendungsbezogen erarbeitet. 

16. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch die inhaltlichen Kontexte mo­
tiviert und nur in ihnen angewendet (keine Musikanalyse um der Musikanalyse willen). 

17. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik soll die musikkulturelle Vielfalt wi­
derspiegeln. Im Zentrum steht dabei zunächst (vor allem in der Jgst.5) die Musik der 
apendländischen Mu~ikkultur, wobei der .Fokus zunehmend mehr im Sinne der inter-
kulturellen Erziehung erweitert wird. · · 
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18. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb ·phasenweise hand..: 
lungsorientiert, fächerübergreifend und ggf. auch projektartig angelegt sein. 

19. Der .Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 
orientiert und knüpft an deren Vorkenntnissen, Interessen und Erfahrungen an. Dies 
betrifft insbesondere das InstrumentalspieL Schülerinnen und Schüler mit entspre­
chenden Fähigkeiten sollen im Unterricht ein adäquates Forum erhalten, ohne dass die 
anderen dadurch benachteiligt werden. · 

20. Der Unterricht ist problemorientiert und soJI von realem Problemen ausgehen .. 
21. Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, ·dass die geforderten Kompetenzen 

erworben und geübt werden können bzw. erworbene Kompetenzen an neuen Lernin­
halten erprobt werden können. ln der Benutzung der Fachterminologie ist auf schwer­
punktartige und kontinuierliche Wiederholung zu achten. 

DokumentationsfQrmen 
o Führung einer Din-A4-Sammelmappe durchgehend fOr die Jgst. 5-6 und 7-9 

(Ziele neben der Sammlung von Unterrichtsmaterial: individuellen Ordnungs­
sinn entwickeln, regelmäßiges bearbeiten, individuelle Lösungen finden, Be­
wertungskriterien entwickeln) · 

o · 1-2mal pro Schuljahr (in 5-6) bzw. pro Halbjahr (7-9) Erstellung eines exem­
plarischen, thematisch-orientierten Portfolios 

o Führung eines Materialordners durchgehend fOr die gymnasiale Oberstufe 
o Elektronische Datensammlung (Hörbeispiele, Notationen, Texte, ... ) 

Fachterminologie 

Die Fachkonferenz Musik verständigt sich darauf, dass die Schülerinnen und Schüler im Lau­
fe der Sekundarstufe I ein-einheitliches Repertoire an Fachterminologie anlegen, welches im 
Verlauf. der gymnasialen Oberstufe kontinuierlich erweitert wird. Dieses ist nicht Inhalt des 
Unterrichts, sondern integrativer Bestandteil der inhaltlichen Auseinandersetzungen mit Mu­
sik. Es wird ~ine Beschränkung auf die wichtigsten Termini vereinbart, die in immer neuen 
Zusammenhängen eingebracht und benannt werden. Der Umgang mit schriftlicher Notation 
wird schrittweise erlernt über die grafische Notation und wird ausschließlich funktional einge'" 
setzt: zur Veranschaulichung von Gegebenheiten musikalischer Strukturen; als Mittel zur Re-
produktion musikalischer Gestaltungsideen. · · 

Im Bereich der "Ordnungssysteme musikalischer Parameter" wird in den Jgst.5/6 der 
Schwerpunkt auf den Parametern Rhythmik, Melodik, Dynamik und Klangfarbe liegen, wobei 
diese in den Jgst.7-9· immer wieder benutzt werden. Der Parameter Harmonik und Teile von 
Klangfarbe sowie Form-Aspekte werden im. Wesentlichen in den Jgst. 7-9 eingebracht. . . . . . 
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fn der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe werden diese in zunehmend komplexe 
Zusammenhänge eingebettet. Dieses bildet die Grundlage für die zielgerichtete Auseinander­
setzung mit musikalischen Strukturen . in der . Qualifikationsphas~. 
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Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnung.ssysteme 
musikalischer Parameter, Formaspekte und Notationsformen in den 
für das Zentralabitur relevanten Quartalen der Qualifikationsphase 

1. Quartal 
• 
• 

• 
• 
• 
• 

2. 
• 

• 

• 
• 
• 
• 
• 

4. 
• 

• 
• 
• 
• 

melodisch-rhythmische Musterbildung 
Akkordbrechung, Dur und Moll _ 
Formtypen: Uedform, Sonatenhauptsatzform, Charakterstück 
Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 
Formen musikalischer Syntax (Periodengliederung) 
Motivstruktur, Themenformen 
Notationsformen: traditionelle Partitur, Klaviernotation 

Quartal 
rhythmisch-metrische Gestaltung: Synkopen, Taktwechsel, freie Akzentsetzung, (,.Auf-. 
Iösung rhythmisch-metrischer Grundstrukturen"), polyrhythmische Strukturen, rhythmi­
sche Überlagerungen 
melodische und harmonische Strukturen frei tonaler und atonaler Musik, z. 8. Technik 
des "Zentralklangs" (Schönberg, op. 19/2 und 19/6, A Honegger "Le Roi David" 
1921), Verwendung chromatischer Tonfelder (z. 8. Webern, Bagatellen op. 9) 
Gestaltungsprinzipien der Dodekaphonie 
Artikulationsformen-und Spieltechniken 
differenzierte dynamische Verläufe 
Formprinzipien der 2. Wiener Schule 
Notationsformen: traditionelle Partitur 

Quartal 
Melodie- und Rhythmusmuster 
metrische und ametrische Zeitgestaltung 
Polyrhythmik 
harmonische Konventionen 
Periodisch-symmetrische Formmodelle 
Notationsformen: traditionelle Notenschrift, grafische Notation, Tonspurendiagramme 

5. Quartal 
• · rhythmisch-metrische und ametrische Strukturen 

melodische Muster • 
• 

• 
• 
• 
• 

· Konsonanz/Dissonanz 
vokale und instrumentale Klangfarbe, Sinusschwingung, Obertonspektrum 
Ostinato und Soggetto 
polyphone Satzstruktur . 
Formaspekte elektronischer Musik (z. 8. Montagetechnik,: Raumklang) 
Notationsformen: traditionelle Partitur, Klavierauszug, Notati.on elektronischer Musik 
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Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und Notation~formen 
in den für das Zentralabitur relevanten Quartalen der Qualifikationsphase- geordnet nach Teilaspekten 

1.Quartal 2. Quartal 4. Quartal 5. Quartal 

Rhythmik melodisch~rhythmische rhythmisch-metrische Gestaltung: Melodie- und Rhythmusmuster, melodische Muster 
Musterbildung Synkopen, Taktwechsel, freie Ak-

Polyrhythmik zentsetzung, (~Auflösung rhyth-
misch-metrischer Grundstrukturen"), 
polyrhythmische Strukturen, rhyth-
mische Überlagerungen 

Melodik· melodische und harmonische Struk- rhythmisch-metrische und ametri-
turen frei tonaler und atonaler Mu- sehe Strukturen 
sik, z. B. Technik des "Zentral-

Harmonik Akkordbrechung, Dur und Moll klangs" (Schönberg, op .. 19/2 und 
19/6, A. Honegger "Le Roi David" 

harmonische Konventionen Konsonanz/Dissonanz 

1921), ValWendung chromatischer 
Tonfelder (z. B. Webern, Bagatellen 
op. 9) 
Gestaltungsprinzipien. der · Dode-
kaphonie 

Dynamik I Artikulationsformen u.nd Spieltech- vokale und instrumentale Klangfar-

Artikulati- niken, be, Sinusschwingung, Obertonspek-

on/Klang- differenzierte "ynamische Verläufe trum 

farbe 
Form- Formtypen: Liedform, Sonaten- Formprinzipien dr;:r 2. Wiener Schu- metrische und ametrische Zeitge- Ostinato und Soggetto, 

aspekte hauptsatzform, Charakterstück, le staltung, 
polyphone Satzstruktur, 

Formprinzipien: Wiederholung, periodisch-symmetrische Form-
Formaspekte elektronischer Musik Abwandlung, Kontrast, modelle 

Formen musikalischer Syntax (z. s: Montagetechnik, Raumklang) 

(Periodengliederung) 

Motivstruktur, Themenformen 

Notations- .traditioneile Partitur, traditionelle Partitur traditionelle Notenschrift, traditionelle Partitur, 

formen Klaviernotation grafische Notation, Klavierauszug, 

Teinspurendiagramme Notation elektronischer Musik 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und . 

Auf der· Grundlage von §· 48 SchuiG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Musik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-

. ehenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Lei­
stungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfol-:­
genden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das · lerngrup­
penübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 

Zusätzlich zu den Vorgaben im Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik . 
verständigt sich die. Fachkonferenz Musik auf folgende Grundsätze 
und Absprachen zur Leistu-ngsbewertung und Leistungsrückmeldung: 

• Die Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung berücksichtigt 
die Bereiche 

o Prozessbewertung, z. B. schriftlicher Prozessbericht, Pro­
jektskizze, Beobachtung des Lern-· und Arbeitsverhaltens 

o Präsentationsbewertung, z. B. Bewertung von Referaten o­
der Gruppenpräsentationen am Ende· einer Projektphase, 
Rollenspiele, Präsentation einer Gestaltungsaufgabe 

o Produktbewertung, z. B. Verschriftlichung eines Referates, 
Dokumentation einer Gestaltungsaufgabe, Lernplakat, Vi­
deofilm, Dokumentationsmappe 

• Die Bewertung im Rahm~n der verbindlichen. Unterrichtsvor­
haben orientiert sich u.a. an den Bewertungsbögen (s.u.), die 
zur individuellen Kontrolle der erreichten Kompetenzen konti~ 
nuierlich im Unterricht eingesetzt werden. Sie dienen der 
Transparenz der zu erlernenden Kompetenzen, der Selbsteva­
luation der Schülerinnen und Schüler und als Kriterien für 
den/die Lehrer/in. Der/die Lehrer/in trägt dafür Sorge, dass die 
dort aufgelisteten Kompetenzen im Unterricht zur Anwendung 
kommen und individuell überprüfbar sind. ln der Jahrgangsstu-. 
fe 5 lernen die · Schülerinnen und Schüler schrittweise den 
Umgang mit den Selbstevaluationsbögen. 

• Für die Schülerinnen und Schüler· soll im Unterricht jeweils ei­
ne deutliche Unterscheidung von Lern- und Leistungssituation · 
gemacht werden. Dies gilt insbesondere im Prozess von Ge­
staltungsverfahren. 
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• · Schülerinnen und Schüler mit besonderen instrumentalen Fä­
higkeiten sollen diese in musikalischen Gestaltungen .einbrin­
gen können. Dies darf aber nicht zur Bewertung herangezo­
gen werden . 

. Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich "Klau­
suren" 

• Im ersten Halbjahr der Einführungsphase wird nach Absprache der 
Fachkonferenz eine Klausur, im zweiten Halbjahr werden zwei 
Klausuren geschrieben. 

• Die Bewertung und Leistungsrückmeldung von Klausuren erfolgt 
auf der Grundlage eines Kriterienkatalogs· (Punktesystem). 

• Die Bewertung der Klausuren bezieht sich auf die inhaltliche Lei­
stung. und auf die Darstellungsleistung. Die Leistungsrückmeldung 
gibt darüber hinaus perspektivische Hinweise für die individuelle 
Leistungsentwicklung. 

• ln der Qualifikationsphase werden die drei für die Abiturprüfung re­
levanten Aufgabentypen mindestens einmal berücksichtigt. 

• Die Facharbeit kann die erste Klausur im 2. Halbjahr der Q1 erset­
zen. Das Thema der Facharbeit legt die Schülerin bzw. der Schüler 
gemeinsam mit der Kurslehrerin bzw. dem Kurslehrer fest. 

• Nach Absprache der Fachkonferenz werden in der letzten Klausur 
der Q2 zwei unterschiedliche Aufgabentypen zur Auswahl vorge.., 
legt. · · 

Leistungsbewertung und · Leistungsrückmeldung im Bereich der 
"sonstigen Mitarbeit" · 

• Zum Beurteilungsbereich "Sonstige Mitarbeit" gehören alle im Zu­
sammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündli­
chen und praktischen Leistungen (vgl. APO-GOSt (2.11.2012), §15 
(1) 

• Verbindliche Festlegungen zur Leistungsmessung und Leistungs­
rückmeldung sind in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufge­
führt. 

Die Leistungsbewertung und Leistungsmessung orientiert sich g~undsätz-
r h d ~ 1· d . K I h . I . ~ f hrt Üb f ~ IC an en o1gen en tm ern e . rpl an aurge ü en erprü ungs armen: 
Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Oberprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption 

Subjektive Höreindrücke Subjektive Wahrnehmungen und Asso-
ziationen werden als Ausgangspunkt für 
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beschreiben 

Deutungsansätze und Hypo­
thesen formulieren 

Musikalische Strukturen 
analysieren 

die weitere fachliche Auseinanderset­
zung artikuliert. 

Aufder Grundlage von Höreindrücken, 
Erfahrungen, ersten Einschätzungen 
und Hintergrundwissen werden vermu­
tete Lösungen und erste Deutungen 
thesenartig formuliert. · 

Musikalische Strukturen werden unter 
. einer leitenden Fragestellung in einem 
inhaltlichen Kontext als Hör- und Noten­
textanalyse untersucht. Die Fragestel­
lungen beziehen sich z.B. auf 
• innermusikalische Phänomene, 

• Musik in Verbindung mit anderen 
Medien, 

• Musik unter Einbezug anderer 
Medien. 

Analyseergebnisse darstellen Untersuchungsergebnisse werden mit 
visuellen und sprachlichen Mitteln an­
schaulich dargestellt. 

Musik interpretieren Vor dem Hintergrund subjektiver Hör­
eindrücke sowie im Hinblick auf Deu­
tungsansätze und Hypothesen werden 
Analyseergebnisse gedeut~t. 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion 

Gestaltungskonzepte entwic- Eine Gestaltung wird vor dem Hinter-
. kein grund einer Gestaltungsabsicht im 

·Rahmen des thematischen Kontextes 
in ihren Grundzügen entworfen, z.B. als 
Komposition, Bearbeitung, Stilkopie o­
der Vertonung. 

Musikalische Strukturen er­
finden 

Musik realisieren und präseh-
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Materiale und formale Strukturierungs­
möglichkeiten werden z.B. bezogen auf 
ein Gestaltungskonzept erprobt und als · 
Kompositionsplan er~rbeitet. Dieser 
kann sowohl auf grafische ~ls auch auf 
traditionelle Notationsformen zurück­
greifen. 

Eigene Gestaltungen und Improvisatio­
nen .sowie vokale und instrumentale. 



tieren Kompositionen werden mit dem verfüg-
baren Instrumentarium entweder aufge- . 
führt oder aufgezeichnet. 

Oberprüfungsformen im Kompetenzbereich Reflexion 

Informationen und Befunde Informationen über Musik, analytische 
einordnen Befunde sowie Interpretations- und Ge-

staltungsergebnisse werden in überge-
ordneten Zusammenhängen dargestellt. 

Kompositorische Entschei- Zusammenhäng~ zwischen Intentionen 
dungen erläutern und kompositorischen Entscheidun.gen 

im Rahmen des inhaltlichen Kontextes 
werden argumentativ begründet. 

Musikbezogene Problemstel- Unterschiedliche Positionen zu einer 
Iungen erörtern musikbezogenen Problemstellung wer-

den einander gegenübergestellt und in 
einer Schlussfolgerung beurteilt. 

Musikalische Gestaltungen Ergebnisse von musikalischen oder 
und Interpretationen beurtei- musikbezogenen Gestaltungen sowie 
len musikalische Interpretationen werden 

begründet unter Einbezug von Kriterien, 
die sich aus dem thematischen Kontext 
ergeben, beurteilt. 

Diagnose 

Beispiele für Kompetenzraster in der Qualifikationsphase 

Kompetenzraster MU GK Q2 1. Quartal von: ________ __ 

UV: Musikalisch-kunstlerische Auseinandersetzungen mit existenziellen Fragen 

Hier findest du Aussagen zur Selbstbewertung im aktuellen UV. 

Kompetenzbereich: Rezeption 

Ich kann zu den im Unterricht vorgestellten Musikstücken meine Höreindrücke unter 
Verwendungder entsprE;!chenden .. Fachbegriffe beschreiben. 
Ich kann an Beispielen aus 
dem Unterricht erläutern. 
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Ich kann Musik 
und unter 

Anwendung verschiedener methodischer Verfahren analysieren. 
----~-------------------+--~~--+---~--~ 

Ich kann an Beispielen aus dem Unterricht 
erläutern. 

Ich kann die im Unterricht vorgestellten Musikstücke· 
interpretieren. 

Kompetenzbereich: Produktion 

Ich kann unter einem leitenden Aspekt ein Gestaltungskonzept 
WBMJiSJm entwickeln. 

Ich kann unter vorgegebenen Gesichtspunkten gestalten. 

Ich kann unter Verwendung 
klanglich realisieren. 

Kompetenzbereich: Reflexion 

Ich kann eigene Gestaltungsergebnisse 
erläutern. 

eigene Gestaltungen 

Ich kann anhand der Beispiele aus dem Unterricht erörtern, inwiefern 
erfolgen kann. 

Ich kann Gestaltungsergebnisse hinsichtlich 
der Umsetzung des Gestaltungskonzeptes beurteilen.' . 
Ich kann Einspielungen eines Musikstückes unter einem leitenden Aspekt miteinan­
der vergleichen und beurteilen .. 

Methodische Kompetenzen 

Ich kann meine Ergebnisse unter Anwendung der Fachsprache präsentieren. 

arbeite konzentriert und kann Arbeitsaufträge zielgerichtet bearbeiten. 

kann in Gruppenarbeiten sinnvoll mit anderen kooperieren, indem ich mich auf 
die Ideen anderer einlasse und meine eigenen Vorstellungen angemessen .einbrin-
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Kompetenzraster MU GK Q1 1. Quartal von: ________ _ 

UV: Der Komponist im Obergang zum bürgerlichen Zeitalter 

Hier findest du Aussagen zur Selbstbewertung im aktuellen UV: 

Kompetenzbereich: Rezeption 

Ich kann zu den im Unterricht vorgestellten MusikstOcken meine Höreindrücke unter 
VeriNendung der entsprechenden F riffe beschreiben. 
Ich kann anhand von Beispielen aus dem Unterricht erläutern. 

Ich kann Musik und unter Anwen-
dung verschiedener methodischer Verfahren analysieren. 

Ich kann unterschiedlictte 
terricht erläutern. 

an Beispielen aus dem Un-

l<=>lf<=>nt1<=>n Aspekt ein Gestaltungskonzept 
entwickeln. 

unter vorgegebenen Gesichtspunkten gestalten. 

Ich kann unter Verwendung eigene Ge-
staltungen notieren und klanglich realisieren. 

Kompetenzbereich: Reflexion 

Ich kann die im Unterricht erhaltenen Informationen in den EpochenObergang vom 
18. zu'm 19.Jahrhundert einordnen. 

Ich kann eigene Gestaltungsergebnisse 
erläutern. 

Ich kann Gestaltungsergebnisse 
setzung des Gestaltungskonzeptes beurteilen. 

Methodische Kompetenzen 

Ich kann meine Ergebnisse unter Anwendung 

hinsichtlich der Um-

achsprache präsentieren. 

Ich arbeite konzentriert und kann Arbeitsau.fträge zielgerichtet bearbeiten. 

kann in Gruppenarbeiten sinnvoll mit anderen kooperieren, indem ich mich auf 
die Ideen anderer einlasse und meine eigenen Vorstellungen angemessen einbrin-
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Hinweis: ln der fiktiven Schule stehen Lehr- und ~ernmitt~l der folgenden 
Art zur Verfügung. Sie werden hier nicht explizit genannt, um keine ein-. 
seitigen Aussagen zugunsten bestimmter Produkte zu tätigen. 

Die folgenden Lehr- und Lernmittel sind zurzeit verbindlich eingeführt: 

Musikbücher: 

Sekundarstufe I 
• . Spielpläne /Kiett 

Sekundarstufe II 
• 

Folgende ergänzende Lehr- und Lernmittel stehen zur Verfügung: 

Liederbücher 
• Canto I Metzler 
• 333 Lieder 

Taschen-Partituren/Klavierauszüge: 
• 

Faphbücher 
• 

Musik-Software 
• 

CDs/DVDs 
• 
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3 Entscheidungen zu fach-und unterrichtsübergrei-
fend fenden Fragen 

Das Ziel der Fachkonferenz Musik ist es, die Koordination und Kooperati-· 
on mit anderen Fächern in den jeweiligen Jahrgangsstufen in unterschied­
lichen Formen zu erweitern. Diese kann in der thematischen Abstimmung 
mit einer sinnvollen Rhythmisierung bestehen; bis hin zu fächerübergrei­
fenden und fächerverbindenden Absprachen. 

Fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben und Projekte werden in den 
dafür vorgesehenen Phasen durch die beteiligten Lehrkräfte geplant und 
realisiert. Dabei ist darauf zu achten, dass die organisatorischen Rahmen­
bedingungen für die Realisation dieser Unterrichtsvorhaben und Projekte 
gewährleistet sind. Die Vereinbarungen zu fach- und unterrichtsübergrei­
fenden Kooperationsformen sind in den konkretisierten Unterrichtsvorha­
ben (vgl. Kapitel 2.1.2) jeweils aufgeführt. 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Der Fachbereich Musik leistet einen Beitrag zur Qualitätssicherung und -
entwicklung durch 

• die Entwicklung und den unterrichtlichen Einsatz von geeigneten 
Formen der Leistungsdiagnose (z. 8. Kompetenzraster zu konkreti-. 
sierten Unterrichtsvorhaben) 

• die regelmäßige Evaluation von durchgeführten Unterrichtsvorha-:­
ben durch die Fachlehrer, durch die Fachkonferenz und durch 
Rückmeldungen der Schülerinnen und Schüler sowie von Ettern 

• die Evaluation musikalischer bzw. fächerübergeifender Projekte 
durch die beteiligten Fachschaften 

• die perspektivische Anpassung der musikalischen Angebote (ggf . 
. mit außerschulischen Partnern)_ 
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